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Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Grones H a u p t q « a x t i c r , 29 . November .
W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Aus der ganzen Front herrschte bei klarem

Hroftwettcr lebhaste Artillerie - und Fliegertätigkeit .

Nördlich von St . M i h i e l wurde ein feindliches
Flugzeug zur Landung vor unserer Front gezwnngen
"nd durch unser Artilleriesener zerstört .

In C o m i n e ö sind in den letzten zwei Wochen
burch seindliches Feuer 22 Einwohner getötet nnd
^ verwundet worden .

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert .

Salkankriegsschauplatz.
Die Verfolgung ist im weiteren Fortschreiten ,

lieber 1500 Serben wurden gefangen genommen .
*

Zum gestrigen Bericht über den bisherigen Ver -

lauf des serbischen FeldzugcS ist noch z» ergänzen ,
datz die Gesamtzahl der bisher den Serbe « abgenom -

mrnen Geschütze 502 beträgt , darunter viele schwere.
Oberste Heeresleitung .

)X (— —

Verschieöene Kriegsnachrichten.
Die Rückkehr der deutschen Missionare iu Indien .

Basel , 26 . Nov . (W .T .B .) Nach einer telegraphi -
icheu Meldung aus Mnugalur vom 20 . November
wllten die in Bellmy gefangenen B a s l e r Mis -
' ionsangehörigen , ausgenommen die im »
ordinierten Missionare , ani 2t . November Madras
vuf dem Dampfer „Golconda " verlassen , um via
Kapstadt nach Holland gebracht zu werden , wäh -

^end die Abreise der in 'Kodaikanal Ge -
mngenen später erfolgen wird . Man glaubt , daß
ö' e übrigen deutschen südiildisckx'n Missions -
kute gleichzeitig reisen , und hofft , daß sie im Ja -

jMr in Europa eintreffen »Verden . Nach
brieflichen Nachrichten vom 24 . Oktober traf tn

^ ellary die Nachricht ein , daß die Altersgrenze um
Jahre hinaufgerückt ist . Demzufolge müsseil

üuch die unordinierteil Missionare bis zum 55.
Sichre zurückbleiben . In Ahm 'ednagar haben alle
^ dinierten Missionare die Aufforderung erhalten ,
^>it den Zivilgefangenen in ihr Vaterland zuriickzu-
^ hren . Nach einem an die Basler Mission er-

Eugenen Schreiben des Gouverneurs von Madras ,
Ende Oktober die Missionare Liithi , Dr . Meyer

Eidenbenz vom General -Ansschuß der Basler
Mission empfing , ist die Landung ordinierter nnd
"Nordinierter Schweizer Missionare in Indien
'"cht inehr gestattet .

Die Verhältnisse in Wien .

^/iöieu, 27 . November . (W .T .B . Mcht amtlich)
Fi der sechzehnten Folge seiner für das neutrale

Island bestinrintell Mitteilungen über die V e r -

.̂ >lt n isse in Wien während des Krieges hebt
Wiener B ü r g e r ni e i ste r die Wichtigkeit
Vorstoßes der Zentrali »ächte nach Süd -

J ' fii hervor und sagt : Unsere Feinde , die noch vor

^ rzeni von einem baldigen Siege sprachen , rechnen
/ nur mehr mit einem langwierigen E r -
!^ ö Pf u n g L kriege . Aber auch hierin werden

' sich hoffentlich verrechnen ; denn die Verbindung
>>t der Türkei und Vorderasiens hat uns g e w a l -

8 e Hilfsquellen an Menschen und Material

schlössen . Der Bericht hebt den großen Erfolg .
dritten Kriegsanleihe hervor , an der sich die

^
''Neinde Wien mit 38 Millionen beteiligt hat . Die

Itu uereingänge haben sich ungefähr auf der -
, ^ en Höhe gehalten , wie im Vorjahr . Die Ge -

d h e i t S v e r h ä l t n i f f e der Wiener Be-

^
'Gerung sind sehr gut und die Sterblichkeit hat sich

Grenzen gehalten . An Kriegsseuchen
1 keine Zivilpersonen erkrankt .

Dcr Vcrbandskriegsrat .
28 . November . (MTB . Nicht amtlich .)

^ d 'A m a d e ist in Begleitung des ehemali -

ei »» .^ stschen Generalstabschef Gilinsky in Paris
, ^ kfe» . Gilinöky wll an dem Verbandskriegs -

' teilneknnen.

Die rujfische Drohung an Rumänien.
Der Zar und Kuropatkin als Nothelfer .

Mit ausfallender Betonung kehren in der Vier -

Verbandspresse geheimnisvolle Mitteilungen über

angeblich bevorstehende „Ueberraschungen " auf dem

Balkan wieder . Man spricht abermals von groß -

artigen und „gigantischen
" Plänen , die diesnial zur

Abwechselung Rußland vorhaben soll . In Bessara -

bien wurden „gewaltige Truppenmassen " — %
Million Mann sollen es sein ! — konzentriert , um

über Rumänien gegen die Bulgaren zu mar -

schieren. Das Ententehilssheer von Saloniki werde

in diesem Falle „wie ein Sturmwind " vonvärts zu
brausen und Serbien von den eingedrungenen deut¬

schen, österreichisch-ungarischen und bulgarischen
Truppen wieder sauber fegen . Zum Oberbefehls¬
haber der an der rumänischen Grenze stehenden
russischen Armee ist diesen Meldungen zufolge der

General Kuropatkin ernannt worden . Dieser Uni -

stand soll wohl besonderen Eindruck machen , ist aber

doch nur ein Scherz . Kuropatkin war der unglück-

lichste Feldherr im Kriege gegen Japan , dcr bei

seinen Maßnahmen in der Mandschurei die unglaub -

lichsten Fehler beging . Daß dieser damals in Un -

gnade gefallene General nunmehr wieder in Gna -

den aufgenommen und noch dazu berufen worden

ist, die wohl undankbarste Ausgabe eines Feldzuges

gegen die Bulgaren über Rumänien zu übernehmen ,
läßt fast darauf schließen , daß in Rußland ein be-

denklicher Mangel an fähigen Führern vorherrschen
mnß .

Daß Rußland starke Truppenmassen in Bessara -

bien konzentriert , ist zweifellos . Nur ist sich wohl

auch Rußland noch im Unklaren , wohl n und

gegen wen es jene Armee senden soll ! Es gibt
da , solvett Bulgarien in Frage kommt , ztoei
Wege : entweder vom Schwarzen Meere aus eine

Landung russischer Soldaten an der bulgarischen
Küste , oder aber unter Vergewaltigung der rumäni¬

schen Neutralität Durchmarsch durch R u m ä n i e n .
Die heißen Umwertungen Rumäniens scheinen dar¬

auf schließen zu lassen , daß Rußland am liebsten den'

letzteren Weg vorziehen würde . Aber so einfach ist

doch das auch nicht mehr . Nach Lage der D '.uge

dürften sich die dortigen Verhältnisse und Beding -

ungen sehr wesentlich gewandelt haben . Rumänien
wird heute kaum gesonnen sein , ein russisches Heer
durch sein Gebiet marschieren zu lassen , und die

Lage , in der sich Griechenland befindet , dürft « eben -

falls auf Rumänien nicht ermutigend wirken .
So könnte sick auch die Möglichkeit ergeben , daß

Rußland feine in Beffarabien zufaniniengezogenen
Truppen nicht für den bulgarischen Angriff , son -

deru sür die Abwehr gegen Rumänien

gebrauchen muß . Mau kann aus den an die Adresse
Rumäniens sich richtenden russischen Presseäußer -

ungen deutlich erkennen , daß es zlvar auch daraus

ankommt , in Rumänien durch Prahlen mit der

russischen Macht zu ermuntern oder einzuschüchtern ,

daß es aber vielleicht in noch höherem Maße gilt ,

drohende nnd diesmal g e g e n R u ß l a n d sich
richtende gefährliche Bewegungen zu
beschwören . Während man nämlich zu Beginn
des bulgarisch -serbischen Feldznges von Rußland
aus in der Presse des , Vierverbandes als unbedingt
feststehend Rußlands Absicht verkünden ließ , unter
Umständen durch Anwendung von Gewalt den
Dnrchniarsch durch Rumänien zu erzwingen , beeilt
man sich jetzt, den Rumänen sanft zuzureden und sie
zu versichern , daß Rußland ja gar nicht an einen

solchen Plan denke . Und merkwürdig : seitdem
Rußland sich dieser Tonart befleißigt , scheint nament -

lich En g l a n d über Rußland arg verstincnit , zum
mindesten bekundet es kein besonderes Interesse
mehr an der russischen Lage . Ihm freilich wäre es
lieber , nachdem es schon so viele Konkurrenten m
diesem Weltkriege anf das empfindlichste geschwächt
und sich zum Teil bereits vom Hals gescl)afft I>at ,
wenn neben Rußland auch noch Rumänien im

Dienste des englischen Geschäftes sich vollends er .

schöpfte.
Als eine besonders bemerkenswerte Erscheinung

must uoch verzeichnet werden , wie der Zar äugen -

blientch an allen Hauptteilen der Front lieruinreist
und wie er vor einigen Tagen auch iu einem Trup -

pensammelplatze dicht an der rumänischen Grenze
erschien , um ' dort Besichtigungen abzuhalten . Die
Betrachtung dieser Tatsache und ihrer Ziele ist um
deswillen von besonderem Interesse , weil in steigen -

dem Umfange in der russischen Presse Truppen und
Bevölkerung darauf hingewiesen werden , daß . seit -

dem Nikolai vom Oberbefehl entfernt ist nnd der

Zar selbst an die Spitze des Heeres sich stellte , der

Siegesvormarfch der Deutschen aufgehalten sei ! Na¬

türlich ist das ein Unsinn . Aber der Umstand , daß die
Frontlinie nach dem Fall der russischen Befestigungen
zum Stehen gekommen ist , wird tatsächlich dazu be-

nutzt , um das schon bedenklich gefchnnindene Ansehen
der Person des Zaren wieder aufzufrischen und da-

durch , daß mau dem Zaren nach berühmtem Muster
wunderliche Einflüsse zuschreibt , dafür zu sorgen ,
daß die duinPfe . breite Masse wieder einmal durch
den mystischen Glanz Väterchens , sich zur duldenden
Ergebung in ihr Sck-ickfal bestimmen läßt . Ange¬
sichts der Lage der russischen Heere und der ihrer im

Winterfeldzuge harrenden Schwierigkeiten erlvartet

man davon , daß man den Zaren als den wunder -

tätigen Retter Rußlands hinstellt , eine Hebung der

Stimmung unter den Soldaten , man verfolgt aber

auch nicht nnwesentlickx' innervoHtifche Ziele , um
d » rck> den Ainw ^is auf die erwähnten Umstände der

Unruhen und Gärungen im Innern . Herr zu wer -

den »nd sie gegebenenfalls mit Gewalt zu unter -

drücken . So diente auch der Befuch des Zaren an

der rumänischen Grenze ganz bestimmten Absichten ,
und dock ist kaum anzuuehm 'e« . daß etwa hierdurch
veranlaßt Rumänien sein Geschick mit dem Ruß -

lands verknüpft .
© — .—

In Riga .

Riga , 28 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Njetsch meldet : Die arbeitslosen Männer
wurden sofort zwangsweise zll Schanzarbeiten
herangezogen . Infolge P ap ier m a n gels sind
die ineisten Zeitungen eingegangen . Die

Trunksucht war in der letzten Zeit in Riga 70

stark , daß die Verkäufer von Alkohol mit Verdann -

uug nach Sibirien bestrast wurden und bei einer

Strafe von 3000 Rubeln die Anzeige aller geheimen
Spiritnslager geboten wurde .

*
Berlin , 27 . Nov . Die Vossische Zeitung meldet

aus London : Nach dem Daily Telegraph mußten
von den ? auf der Fahrt von Newyork nach Genua

befindlichen Dampfer „L i b r a" 7^3 Kisten M u -

u i t i 0 u ins Meer geworfen werden , da

auf dem Schiff ein Brand ausgebrochen war . Der

Brand konnte schließlich in Cadiz gelöscht werden .

Wien , 28 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Heute morgen kamen die drei Damen deS rus -

? ischen Noten Kreuzes , die nach den ge-

troffenen Abmachungen die russische n G e -

fangenenlager in Oesterreich -Ungarn besich-

tigen sollen , in Wien an . Am Bahnhof wurden sie
von den anwesenden Vertretern des Roten Kreuzes
und des Kriegsministeriums begrüßt . In den

nächsten Tagen dürften sie zunächst jene Wiener

Heilanstalten besuchen , in denen sich russische Offi¬
ziere und Mannschaften befinden . Mit den rufst -

scheu Damen kamen auch die sie begleitenden drei
Delegierten des dänischen Roten Kreuzes in Wien
an.

London , 28 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Ein Artikel der Morning Post stellt sest , daß sich
die Engländer in der Annahme geirrt haben .

daß die Deutschen außerstande wären , ihre Ver -

luste an Unterseebootsbemannung , Flugschiffen und

Fluazenaen zu ersetzen. — Das Blatt sagt ferner ,
es sei schwer zu bestimmen , ob der Krieg durch mili -

tärische oder wirtschaftliche Gründe entschieden wer -

den würde . Die Alliierten seien an sich den Zen -

tralinächten wirtschaftlich weit überlegen , aber man
müsse die schlechte F i n a n z v e r w a l t n n g
Englands in Betracht ziehen . Die großspreche -

rischen Aenßenmgen Mac Kennas einem ainerika «

nischen Journalisten gegenüber über die uuerschöpf -

lichen Hilfsmittel des britischen Reiches würden doS

Finanzproblem nicht lösen .
Petersburg , 28 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich )

Die Nowoje Wremja meldet : Das Hilfs -

komitee der Zarin entwickelte bei Beginn des

Krieges eine ungeheure Tätigkeit . Jetzt sind die

Säle , in denen früher tausende Damen beschäftigt
waren , l e e r , da die ganze Bevölkerung eine große
Müdigkeit ergriffen hat . Jede Familie hat be-

reits Blntopfer gebracht . Alle - sind durch die große
Teuerung bedrückt .

35

Der Krieg mit statten .
Die Verteidigung Tirols .

Innsbruck , 28 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Armeeoberkommandant Erzherzog Fried -
r i ch hat nach einer Besichtigung im Bereiche des
Tiroler Landesverteidignngskom -

in a nd 0 s an den Kommandanten der Landesver¬

teidigung . General Dan kl , einen Befehl gerichtet ,
in dem es heißt : Die Inspizierung erfüllt meine

hochgespannten Erwartungen in vollstem Maße .

Ich konnte mich von der zielbewußten , feste« Führ -

ung , dem verständnisvollen harmonischen Zlisammen -

wirken der Unterkommandanten , der Umsicht und
umfassenden Fürsorge zur Aufrechterhaltung der
materiellen Schlagfertigkeit nnd der brillanten
Haltung und dem trotz der schwierigstem Verhältnisse
vorzüglichen Geiste der heldenmüti -
gen Truppeu und endlich von der frohen
Siegeszuversicht überzeugen . Der Erzherzog
sprach General Dankl , seinen bewährten Mit -
arbeitern , sämtlichen Kommandanten und den
tapferen LandesverteidigeLN seine vollste Anerkenn -

nng nnd besonderen Dank aus . Schließlich gedachte
der Erzherzog der Haltung der p a t r i 0 t i -

scheu Bevölkerung und sprach seine große
Genugtuung darüber aus , daß die loyale BeVölker-
ung Welschtirols mit den ob ihrer dynastischen Treue
altberuhmten Leuten Deutschtirols gewetteifert habe ,
den Oberkommandanten festlich zn begrüße » .
Generaloberst Erzherzog Eugen beglückwünschte
telegraphisch General Dankl , sowie die tapferen Ver -

Leidiger Tirols zu der Anerkennung des Ober -
komrnandanten . Seine Erwartung , daß der Ober -
kommandant bei den. Besuche in Tirol gleich
günstige Eindrücke empfangen werde , wie seiner
Zeit bei der Bereifnng der Jsonzosront und Kärn -
tens , sei in vollstem Maße erfüllt worden .

Kw . Dir italienischen Katholiken .

Ueber die in Rom stattgehabte Sitzung der
Generalleitung der katholischen Aktion Italiens ver¬
lautet , daß eine Verständigung wegen des Planes
einer Zusammenarbeit mit den f r a n z ö -
fischen Katholiken nicht erzielt wurde .
Die "Meinungen waren in fast gleicher Stärke so go
teilt , daß für die französisch -italienische Katholiken -
Entente wie für die Durchführung des deutschen
Organisationssystem plädiert wurden

*
Berlin , 27 . November . AuL Lugano wird ge -

miedet : Die italienische Regierung requirierte
d» ei im Hasen von Palermo liegende deutsche
Dampfer .

)X (
vom öalkan.

Die Lage See serbischen Flüchtlinge.
Rotterdam , 27 . November . (Tag .) Ein amerika -

nischer Berichterstatter schreibt aus Monastir : Die
serbischeil Flüchtlinge leiden so schrecklich, daß ein
großes Sterben unvermeidlich erscheint .
Nach einer Reise zu Pserde von 20 Tagen traf ein
Teil der serbischen Regierung in Monastir ein . Die
Frau des serbische« Unterstaatssekretärs des Aeußeru ,
Gruitsch , eine geborene Amerikanern, , welche die
Reise mitgemacht hat , erzählt , daß in Serbien drei
Millionen Menschen vom H u n g e r s t 0 d

bedroht sind . Alle Pferde verenden aus Futter -

mangel . Tausende von Haustieren verbleiben in den
Wohnstätten ohne Nahrung . Die Menschen flüchten
hungernd . Tiere liegen Überall erschöpft an de «
Berghängen . Serbien sei heute ein absolut nahr¬
ungsloses Land geworden . Die Straßen voll Nisch
nach Monastir sind in f n r ch t b a r e r e m Zu »

st a n d e als die Wege von Klondyke . Zwischen
verendeten Tieren liegen die t 0 t e n n n d st e r b e n-

d e n F l ü ch t l i n g e, Männer , Frauen nnd Kinder .
Frau Gruitsch erzählt N-eiter : wir gehörten zll der

amtlichen Regierungskarawane und waren besser als

sonst irgend jeinand versorgt , aber konnten doch nur
ein halbes Brot täglich erhalten . Es gibt nur noch
eine einzige Straße von Serbien durch Albanien nach
der 5Aiste , welche sür Pferde benutzbar ist. Seitden ,
die Eisenbahn abgeschnitten wurde , müssen alle Zu¬
fuhren vou Nahrungsmitteln anf diesem Wege statt -

finden . Die Bevölkerung dieses Bezirkes stirbt eben-

falls aus Not . In der Nackt hörten wir Hilferufe
eines Mannes , der von Hungernden er -
mordet w u r d e . um ihm ein halbes Brot
z u r aube n . Auch die Albanier leiden stark unter
dem Nahrungsmangel .

Der Frankfurter Zeitung wird aus Wien , 28 .
Novem ber , u . a . berichtet : Ueberall leideil die ser¬
bischen Flüchtlinge die größte Not uud gehe«
an den Entbehrungen und Strapazen masse « -
hast zu Grunde . Aber auch Albanien ist
infolge des großen Mangels an Nahrungsnlittel «
der Hungersnot nahe , und in M 0 n t e n e g r 0 , das
seiner Bevölkerung selbst mir karge Ernährung z»
bieten vermag , drängen sich gegen zwei Millionen
serbischer Flüchtlinge zusamnleu . Ein Eilde mit

Schrecke» naht heran .
*

Zwei Drahtverbindungen Berlin -Konstantinopel .

Berlin , 27 . November . Die B . Z . a . M . meldet
aus Konstantinopel : Der t e l e g ra p h i s ch e

Verkehr durch Serbien ist wieder aufgeüom -

nie« worden , so daß jetzt zwischen Konstantinopel
und Berlin zwei Drahtverbindungen be-
stehen . Deutschland und die Türkei sind nicht mehr
ausschließlich aus die über den rumänische » Hasen
Konswnza führende Linie angewiesen .
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Tötung von Griechen und Bulgaren durch die Serben .
Saloniki , 27 . Nov. Griechische Zeitungen melden,

daß 16 Soldaten griechischer Nationa¬
lität , die aus der serbischen Armee desertiert
waren , zusammen mit bulgarischen Nota -
b e l n aus Monastir und Umgebung von den Serben
erschossen worden sind .
Getreide-Ausfuhr aus Aegypten nach .Griechenlands

Genf , 28 . November. Nach einer Meldung der
französischen Presse aus Kairo erlaubte die ägyptische
Regierung die Ausfuhr von 7000 Tonnen G e »
t r e i d e für Rechnung der griechischen R e -
g i e r u n g sowie anderer großer Getreidesendungen
für griechische Kaufleute . Das Ausfuhrver¬
bot für R e i s und Mais nach Griechenland wurde
aufgehoben .

( © )

Der Krieg im Grient .
TürLijHer Kriegsbericht .

Konsiantinopel , 29 . Nov. (W .T .B . Nicht amtlich. )
An der I r a k f r o n t konnten die Engländer unter
dem Druck unserer Verfolgung ihren Rückzug noch
nicht einstellen. Der Bericht iiber die anf diesem
Kriegsschauplatze ausgefochtenc Schlacht gibt fol¬
gende Einzelheiten : Am 24 . November verhinderten
unsere fortivahrenden Gegenangriffe bis zum Abend
die feindlichen Abteilungen sich in unseren vorge¬
schobenen Stellungen einzurichten, in die sie einge¬
drungen waren . Am folgenden Tage verjagten wir
durch heftige Angriffe , die bis zum Abend dauerten ,
den Feind aus diesen Stellungen . In derselben
Nacht , wurde eine andere Abteilung , die den feind¬
lichen Rückzug bedroht hatte , gleichfalls an die Front
geworfen. Die Engländer mußten sich eilends zu -
rückziehen . Der Feind ließ eine große Zahl Ver-
wllndeter und Toter , sowie Tiere und Kriegsgerät
aller Art auf dem Schlachtfelde zurück . Wir zählten
über tausend Leichen des Feindes , unter
ihnen den Befehlshaber der feindlichen Reiterei . Wir
erbeuteten drei Maschinengewchre, eine Fahne ,
Waffen, Geschosse , Telegraphenapparate und Kriegs -
gerate . Freiwillige unserer Vcrfolgungs -Abteilung
erbeuteten Kriegsgeräte und sonstige Gegenstände,
die der Feiud bei seinem Rückzug zurückgelassen
hatte . An der Kall kasusfront nichts wesent-
liches . Ein Teil unserer Flotte versenkte im
nordöstlichen Teil des Schwarzen Meeres vier
r u s f i s ch e Segelschiffe , und zwang eiu russi -
sches Petroleumschiff auf Grund zu laufen . Feillid»
liche Berteidigungsarbeiten in den an dieser Küste
gelegenen Häfen wurden durch Beschießung gestört.
An der D a r d a n e l l e n f r o n t beschoß unsere
Artillerie wirksam die feindliche Stellung bei Ana-
forta . Die feindliche Artillerie ailtlwortete mit Un¬
terstützung zlveier Panzerkreuzer . Ein feindlicher
Monitor eröffnete ein wirksames Feuer nach verschie-
denen Richtungen. Nachmittags beschossen zwei
Panzerschiffe K e m i k l i - l i m a n und ein Kreuzer
A r i - B u r u il , vermochten aber ebensowenig wie
die Artillerie wesenlich Schaden anzurichten. Bei
A r i - B li r n u zerstörte unsere Artillerie in der
Nähe von Kanlisirt einen feindlichen Schützengraben,
der niit Stahlschutzschilden versehen war und zwei
Stellungen für Handgranatenmörser . Ein Kreuzer
und feindliche Haubitzen erwiderten wirkungslos .
Bei Sed - ul -Bahr Handgranateuwerfen mit Unter -
brechungen und Artilleriezweikämpf . Vor unserem
linken Flügel traf eine von uns zur Sprengung ge¬
brachte Mine anf eine feindliche Mine . Dort war
auch Kampf mit Handgranaten und Gewehrfeuer.
Wir zerstörten die feindlichen Minen späterhin.
Unsere Artillerie zerstörte aus diesem Flügel eine
feindliche Minenwerfer -Abteilung .

jt

Der türkische Sieg in Mesopotamien.
Konsiantinopel, 27 . Nov . (Frkft . Ztg .) Die tür¬

kischen Erfolge in Mesopotamien haben
hier und in Bagdad große Genugtuung ausge -
löst . Man kann bei der Umsicht, die die türkische
Heeresleitung entfaltet , erwarten , daß dem jüngsten
türkischen Siege über die Engländer wettere
Siege in nicht ferner Zeit folgen werden. Gerade auf
dieseni historischen Kampfplatz sind Niederlagen für
die Politik des britischen Reiches von unabsehbarer
Wirkung . Alles , was am Persischen Meerbusen vor¬
geht, findet eine schnelle Resonanz in V o r d e r - J n-
d i e n. Schon jetzt haben einige bisher zweifelhafte'
Stämme Südarabiens sich rückhaltlos der
Türkei angeschlossen .

Deutschland .
Der Reichskanzler an Sen präsiüsnten öes

öeutschen Lanöwirtschaftsrats .
Berlin , 27. Noveinber. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Wie die Kreuzzeitung mitteilt , hat der deutsche
Landwirtschaftsrat 4 kürzlich den Reichskanzler ge-
beten, den irreführendeil Darstellungen in Zeitungen
und Eingaben an Behörden über die angebliche
.,W u ch e r p 0 l i t i k der Landwirtschaft "
nicht nur durch eine gerechte Zensur , sondern auch
durch die erforderlichen amtlichen Aufklärungen mit
alker Entschiedenheit entgegenzutreten . Der Reichs -
k a n z l e r antwortete an den Präsidenten des dent-
schen Landwirtschaftsrates Graf <̂ chwerin -Löwitz
folgendes : Euer Exzellenz beehre ich mich mit dem
verbindlichsten Dank den Empfang der mir namens
deS deutschen Landwirtschasts rates vorgelegten
Eingabe >,» 'bestätigen . Ich zweifle nicht daran , daß
Oie deutsch«.' Landwirtschaft auch in Zukunft bereit

ist , alle durch die Erfordernisse dex Kriegswirtschaft
ihr auferlegten notwendigen Opfer mit vaterländi -
schein Gerneinsinn zu tragen , und ich werde an¬
dauernd bemüht sein , allen ungerechten Beschuldig -
ungen entgegenzutreten , die das Verhalten der Land-
Wirtschaft oder anderer Berufsstände gegenüber der
Allgeineiuheit verdächtigen. Ich gehe dabei von der
zuversichtlichen Erwartung aus , daß die berufenen
laildwirtschaftlichen Vertretungen ihren ganzen Ein -
flnß auf die Berufsgeuosseu dafür einsetzen werden,
die rückhaltlose Bereitwilligkeit zur Mithilfe bei der
Durchführung aller un Interesse der Volksernähr¬
ung getroffenen Maßnahmen überall durch die Tat
zu bekunden. Ich vertraue darauf , daß die Land-
Wirtschaft selbst, trotz aller zu überwindenden
Schwierigkeiten, deren Umfang ich nicht verkenne,
tatkräftig die ununterbrochene Versorgung des Le-
bensmittelittarktes fördert . Ich bin deshalb gewiß,
daß unsere Volkswirtschaft auch die ihr gegenwärtig
gestellten großen Aufgaben erfolgreich lösen wird ."

Wie man im öenkt .
Alls dem Westen wird einem Freunde der Schles .

Volkszeitung geschrieben : . .
»Ich gestatte mir , Dir ein Flugblatt beizulegen ,

das vor kurzem von einem englischen Flieger in
großen Mengen an der Front hier abgeworfen wurde .
Sebald es nämlich schönes Wetter ist, steilen sich die eng -
tischen Flieger zu 4— 5 Flugzeugen sein . Dann kann man
die interessantesten Luftkämpfe beobachten und unsere
deutschen Tauben und Doppeldecker machen ihnen mit
ihren Maschinengeioehren viel zu schaffen . Das Rafft -
nierte an diesem Flugblatt ist , daß die d e u t s ch e n F a r -
Ben und der deutsche Adler als Kopf vorgedruckt
sind , um die Truppen zu täuschen , als wenn es von
Deutschen selbst herausgegeben wäre . Du siehst daraus ,
daß verschiedene sozialdemokratische Preßstimmen hier
angeführt find, um daraus zu „ beweisen " , wie „ schlecht

"

es in Deutschland stehen muß . Unsere Soldaten falten
natürlich auf diesen Schwindel nicht herein . Alle sagen
sie : (ks muß doch schlimm stehen bei den Feinden , wenn
sie zu solche » Manövern greifen müssen . Du kannst
aber auch in Deinen Bekanntenkreisen ruhig sagen , wie
unverantwortlich es ist, wenn nicht nur in diesen Zeit -
ungen , sondern auch in Briefen aus der Heimat Dinge
erörtert werden , die , verallgemeinert , sich ganz anders
ausnehmen , als die Verhältnisse iu der Heimat wirklich
sind . Daß Ihr unter dem Kriege auch leiden müßt , ist
doch selbstverständilch ; aber wenn jeder , der bei seinen
kleinen eigenen Bedürfnissen dieses spürt , nun darüber
ein großes Klagelied anstimmt , so erweckt das einen ganz
falschen Eindruck . Ihr könnt Euch wahrhaftig nicht ge-
uufl freuen und Gott nicht genug danken , daß Ahr dank
der unbeschreiblichen und in der ganzen Geschichte noch
nicht dagewesenen heldenhaften Tapferkeit unserer Trup -
Pen, so ruhig leben könnt , wie dies bisher der Fall ge-
Wesen ist . ES scheint ja , daß auch weite Kreise wenig -
stens indirekt von diesem Gefühl durchdrungen sind . Es
tut uns aber , die wir hier alle Mühseligkeiten und Lei -
den des Krieges in erster Linie aushalten müssen , in der
Seele weh, wenn wir sehen , wie so manche auch jetzt
noch uur scheinbar daS einzige Interesse haben , sich zu
amüsieren .

" GK .

Deutsch? Gesellschaft 1914 .
Berlin , 29 . November. (W .T .B. Nicht amtlich.)

Der Reichskanzler hat auf die Mitteilung von
der Gründung der Deutschen Gesellschaft 1014 mit
folgendem Telegramm geantwortet : „Deutsche Ge-
sellschaft 1914, zu Händen des Herrn Staatssekretärs
Dr . Solf , Exzellenz . Ew. Exzellenz danke ich ver-
Kindlichst für die Mitteilung über die Begrunvung
der Deutschen Gesellschaft 1914 . Ich freue mich, daß
damit eine Vereinigung geschaffen ist, die deutschen
Männern der Tat und des Gedankens ohne Unter-
schied des Standes und der Partei den Boden für
einen vorurteilsfreien gesellschaft -
li ch e n Verkehr bietet . Möge der Geist, der
illiser Volk seit 16 schilleren KriegsMonaten zum Heil
des gesamten Vaterlandes beseelt , auch nach glücklich
errungenem Frieden iu Ihrer Gesellschaft treue
Pflege filtden . v . B e t h m a n n - H 0 l l w e g .

"

Cine Erklärung öes Gberpräsiöentsn von
Schleswig -Holstein .

Kiel, 27 . Nov. (W .T .B . Nicht amtlich ) Der Ober -
Präsident der Provinz Schleswig -Holstein erläßt fol-
gende Bekanntmachung: In verschiedenen Kreisen
der Provinz ist neuerdings das Gerücht verbreitet
worden , Nordschleswig würde nach dem Krieg
Dänemark zurückgegeben werden und
zwar entweder von unseren Feinden als Geschenk,
oder von der deutschen Regierung als Lohn für
die v 0 n D ä il e in a r k b e 0 b a ch t e t e N e u -
tralität . Der unterzeichnete königliche Ober-
Präsident sieht sich veranlaßt , in aller Form zu er -
klären, daß derartige A u s st r e u n n g e n jeder
Unterlage entbehren . Wenn die Urheber
des Gerüchts auf den Sieg unserer Feinde spekulie -
ren, so genügt es auf den Stand der militärischen
Operationen zu verweisen Was aber die - Bezieh-
ungen der kaiserlichen Regierung zu Dänemark an-
geht, so heißt es, die Würde und die politische Vor-
aussicht der dänischen Regierung verkennen, wenn
man glaubt , diese lasse sich bei ihrer strikten Neu¬
tralitätspolitik von der Hoffnung auf fremden Lohn
leiten , anstatt ausschließlich von den wohlerwogenen,
durch die tatsächlichen Verhältnisse gegebenen Jnter -
essen Dänemarks . Schleswig , den 20 . November
1916 . Der Oberpräsident der Provinz Schleswig-
Holstein von Moltke.

Die bayerischen Kanalpläne .
München, 27. November. (Frkft . Ztg .) Der Mini -

ster des Innern erklärte heute im Finanzausschuß
der Bayerischeil Abgeordnetenkammer, die A r b e i -
t e n der Mainkanalissieung seien in
vollem Gange . Es bestehe Aussicht , sie bis Früh -
jähr , spätestens H e r b st 1917 z u v 0 l l e n ö c n .
Die Staatsregierung beabsichtige , wenn immer mög¬
lich , nach Vollendung der Kanalisierung des Mains
bis Aschaffenburg in zwei Jahren n „ mittelbar
anschließend an die Fortsetzung des Groß -
schiffahrtS Weges bis Bamberg zu gehen .
Das Ministerium sei mit der Herstellung eines Bau »
entwurfes über einen Großschiffahrtsweg von
Afchaffenburg bis Bamberg bereits befaßt, und zwar
auf Grundlage des reiclmi Materials des Bayerischen
Karmlvereins . Daß das Ministerium diese hocbwich-
tige Angelegenheit nach Kräften fördere, ergebe sich
schon ans der langjährigen Stellungnahme des
Königs zu dieser Frage . Ein Regierungsvertreter

teilte mit , von Kehlheim bis nach Ulm könne
die D 0 n a n nach Wassermenge und Gefälle nur
für den Betrieb der K l e i n s ch i f f a h r t in Be-
tracht kommen , doch könne die Donau bis zur
Mündung des Ludwig - Donau - Main -
Kanals recht wohl für die Großschiffahrt
hergerichtet werden. - Es werde Anlaß gegeben sein ,
mit der Ausarbeitung des Entwurfes über einen
Großschiffahrtsweg von Afchaffenburg bis Bamberg
auch andere wichtige Fragen ans dem Gebiete der
bayerischen Schiffahrt zu behandeln, insbesondere
gerade die Frage , was mit der Donan zu gescheheil
habe , wenn die Schiffe später eine größere Fahrtiefe
erfordern sollten . Eine Reihe von Abgeordneten
griff diese Frage , besonders auch die Frage der Mit -
Wirkung oder Unterstützung durch das Reich beim
Ban der Wasserstraßen, begierig auf und ermunterte
die bayerische Regierung in ihren Plänen .

Musianö .
Bern , 27 . November. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Das schweizerische politische Departement hat
eine amtliche Bestandaufnahme der in der Schweiz
vorhandenen Rohbaumwolle angeordnet .

London, 27 . November. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Bei der Ersatzwahl in dein wallisischen Bezirk
Merthyr Tydsil , dein früheren Wahlkreis Keir
Hardies , wurde der Arbeiterparteiler Stanton mit
19 286 Stimmen gegen den Arbeiterparteiler Win-
stone gewählt, der 6080 Stimmen erhalten hatte .
Winstone war von der Partei aufgestellt, Stanton ,
der frühere örtliche Vertrauensmann des Berg-
arbeiterverbandes , trat gegen ihn anf und scheint
seinen Erfolg dadurch errungen zn haben, daß er
den Gegner einer deutschfreundlichen
Gesinnung beschuldigte . Die Liberalen und
die Unionisten hatten für diese Wahl keinen Be-
Werber aufgestellt.

Bekehrte Literaten .
KW . Paris , 23 . Nov. Der bisher atheistische

Dichter Louredan veröffentlicht ein Glau -
bensbekenntnis , worin es heißt, „Frankreich,
0 kehre wieder zum Glauben Deiner schönsten Tage
zurück. Gott aufgeben, heißt verloren sein . Ich
muß meinen Freunden sagen : Louredan konnte nicht
als gottloser sterben ! "

KW. Mailand , 23. Nov. Der junge Dichter
und Literat GiosiieBorsi ist von seiner
Freibenkerei zum tiefen religiösen Glauben ge-
langt gewesen , als er im Felde kämpfend fiel. Vor
dem Auszug an die Front war er dem dritten Orden
beigetreten gewesen .

Eröffnung des rumänischen Parlaments .
Bukarest, 28 . November. (WA .B . Nicht amtlich.)

Meldung der Agence Ronmaine . Die ordent¬
liche Session des Parlaments ist heute
vom K 0 n i g im Beisein des Kronprinzen und der
Minister eröffnet worden. Dem König wurden
Huldigungen dargebracht. Er verlas folgende Bot-
schaft : Die ciegenwörtige Tagung wird unter den -
selben Sorgen eröffnet, wie die vorjährige . Der
K r i e g , der die Welt um uns mit Blut bedeckt,
dauert mit steigender Erbitterung fort . Neue Staaten
sind in den Kamps eingetreten und haben dem enro-
päischen Konflikt eine stets wachsende Ansdelmnng
gegeben . Diese Lage legt im ? noch mehr die Pflicht

. auf , unsere Bemühungen für die Verteidigung
der großen Interessen Rumäniens zu
vereinigen und uns alle mit .Herz und Geist über
jede andere Sorge zu erhebe « . In der heute er-
öffneten Session werden Sie sich über verschiedene
Gesetzentwürfe und Kreditvorlagen auszusprechen
haben, um den gegenwärtigen schwierigen Umständen
die spitze zu bieten. Ich zweifle weder an der Weis¬
heit, mit der Sie sie prüfen werden , noch an dem
erleuchteten Patriotismus , der Sie bestimmen wird,
die Regierung zu unterstützen. Ich bin namentlich
überzeugt, daß Sie nach wie vor die Bedürfnisse
unseres t e n r e n H e e r e s erfüllen werden, das sich
stets der Liebe und des Vertrauens des Landes
würdig zu zeigen wußte und aus das mehr als je
die Stellung gegründet ist , die Rumänien gebührt.
Von dem Vertrauen in die Zukunft unseres teuren
Rumänien erfüllt , bitte ich Gott , Ihre Arbeite» zu
segnen .

Bukarest, 28 . November. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Das Regierungsblatt begrüßt das heute zu-
stimmengetretene Parlament in einem Rückblick
ans die bisherige Politik der Regierung und mit der
Feststellung, daß die Mehrheit des Parlaments
wie bisher die Regierung unterstützen
werde. Unsere heutige Lage, sagt das Blatt , ist ge-
wiß schwer und heikel . Es lväre indes ohne Zweifel
der Zusammenbruch gefolgt, wenn gewisse Ratschläge
zu Abenteuern befolgt worden wären . Jnsbeson -
dcre ist nicht zu vergessen , daß sich einen Monat nach
Ausbruch des Krieges, bevor sich uqch allgemeine
Richtlinien gezeigt hatten , sich bei ims söge -
nannte Staatsmänner gefunden haben, die
verlangten , daß wir uns in . s Feuer stürzten ,
ohne vorher die Umstände zu prüfen , ohne Bürg -
schaften zu verlangen oder zu erhalten und beson-
ders zu untersuchen, welchen Wert unser Eingreifen
hätte . Es war das Glück des Landes , daß seine
Führer zu w! d e r st e h e n wußten . So lernten
wir den Eharakler des Krieges kennen und konnten
uns selbst gut vorbereiten . Wir sehen , daß nur
große Staaten den Krieg lauge aushalten können ,
der allem Anschein noch lange dauern wird . Wäre
es ja nicht Wahnsinn , sich hineinzustürzen? Wir
haben die Hoffnung , daß sich die Anhänger einer
anderen Auffassung eines Besseren besinnen werden.
Wenn sie mit ihren Forderungen vor das Parlament
kommen wollen , mögen sie bedenken , daß alle parla -
mentarnchen Staaten in diesem Krieg die ausfüh -
reüde Macht ganz der Regierung überlassen haben .
Auch die öffentliche Meinung hat gezeigt , daß sie
dieser Ansicht ist . Wenn die Gegner der Regierung
heftige Debatten int Parlament eröffnen wollen, »tö-
gen sie nicht vergessen , daß ebenso heftige Antworten
von der anderen Seite die Folge sein würden . Ge -
wiß wird der Eindruck hiervon im Ausland nicht
gut sein . Sollte sich dennoch die Minderheit nicht
abhalten lassen , so hoffen wir , daß es die Mehrheit
verstehen wird , ihren Willen durchzusetzen.

Die Friedensreise Fords .
Kopenhagen, 28 . November . Politiken ersah1*

ans Newy 0 rk : Der amerikanische Mill ' ena
Henry Ford hat zu seiner Friedensreil
nach den neutralen Staaten Europas
Kardinal Gibbons , William Jennings , BryaN '
Edison, die Expräsibenten Roosevelt und Taft , 0"
Gouverneure aller Einzelstaaten , alle Bnndessê ^
toren und mehrere Kongreßmitglieder eingeladen .
Ford will das dänische Schiff „Oscar II .

" zur ®.
e'

förderung der Teilnehmer an der Friedensfahrt fji1
32 000 Dollars mieten ; ein permanentes Büro l»r
die Friedensreise soll in Kopenhagen errief
werden . Ford verhandelte gestern mit Wilson. ®r
hat 150 Einladungen zur Friedensfahrt telegraphn^
ausgesandt .

Chronik .
Aus öaöen .

<? Ettlingen , 28 . Nov. Das Fest der g 0 l d e n e >!
Hochzeit feiern am Montag die Eheleute JoseP »
und Magdalena Weinstein geb . Eisenkolb .
beiden Jubilare sind noch sehr rüstig und stehen im
Alter von 80 und 72 Jahren . ,

: : Mannheim , 28. Nov. Hauptlehrer Meitze »
von der Volksschule im Stadtteil Neckarau konnte
seine 50jährigeTätigkeitiM Dienste der bi'
dischen Volksschule feiern . Seit 1879 ist er bereit »
an der Volksschule zu Neckarau tätig . Bürgermeister
von Holländer überbrachte dem Jubilar die Glück-
wünsche der Stadtverwaltung und ein Ehrengeschenk-

: - : Schwetzingen , 28 . Nov . In der Z i g a r r e n '
f citri k v 0 n Kimling n . Co . hier , brach
Großfeuer aus , dem ein Teil des Gebäudes mit
vielen versandfertigen Vorräten an Zigarren zun>
Opfer fiel. Der Schaden ist sehr bedeutend.

<•> Mannheim , 28 . November. In einer Schult
in Lndwigshafen wurde der 9jährige Sohn eines ii»
Felde stehenden Arbeiters von einer umfallenden
schweren Tür erschlagen . Der Knabe st a r b alsbald.

LZ Mannheim , 28 . November. Das Bezirksamt
hat dem Zigarrenhändler Fritz Müller hier wegen
Unlauterkeiten in seinem Handel mit Lebensmitteln,
untersagt , fernerhin Petroleum lind Kerzen, t>
wie Nahrungsmittel , wie Schmalz, Fdt , Salatöl ,
Kunstspeisefett usw . zu verkaufen oder .Handel damit
zu treiben . — Weiter warnt das Bezirksamt vor
einem B l ü t e n h 0 n i g e r s a tz p u l v e r der Firm «
Ed . Mayer und Lindemann , das einen Wert vort
5 Pfg . hat , aber fiir 45 Pfg . verkauft worden ist.

: : : Pforzheim , 28 . Nov. Zwischen dem Verlas
des Pforzheimer Anzeigers und dem Verlag des
General -Anzeigers ist das bisher bestandene lieber'
einkommen, nach dem die Sonderblätter an Sonn¬
tagen abwechselnd herausgegeben werden, jetzt noc?
dahin erweitert werden, daß in Zukunft täglich über -
Haupt nur noch eine Zeitung die Souderblatt - Nacki -
richten verbreitet . Und zwar geschieht das mit
wöchentlicher Abwechslung.

- - Pforzheim , L8 . Nov . Im „Briefkasten " des
Pforzbeinier Anzeiger finden mir folgende
„Es ist durch Zeugen festgestellt , daß in Schütter«
Wald, Amt Offenburg , eilt Landwirt die Radachsek
seines Wagens mit Butter schmierte , da er sein«
Butter uicht zum festgesetzten Höchstpreise verkaufen
wollte .

" Wenn die Tatsache zutrifft , besorgt hoffent¬
lich der Vater Staat dazu noch eine andere Schiniere
in Form eines Strafmandats . (Wie wir hören ,
soll eine Frau ähnlich gehandelt haben , indem ' fi®
ausrechnete, daß Butter billiger sei als Schuh '
schmiere .)

k. Lahr , 28 . November . Der heute srüh aus dem
Bahnhof in Dinglingen Demugl ü ck t e Landwirt
und Fuhrmann Martin Häfig von Bechlingen a»>
Kaiserstuhl ist bereits heute mittag tut Krankenhaus
hier gest 0 rb e n.

Neustadt, 27 . November. Frühe Kälte . .Heute
früh 8 Uhr zeigte das Thermometer 18 G r a »
CelsiusKälte .

« : • Lörrach , 28 . November. An über 500 hiesig
«Schüler wird täglich in den ^ chulhäufern M i l <*
verabfolgt . Die Stadt hat hierfür 2000 Mark öc
willigt .

Markdvrf , 27 . November. Von hier gingen
Wagen Obst ans mit über 5 Millionen Kilo, alss
mit 100 000 Zentnern Obst .

)0( Litzelstetten (Konstanz) , 27 . Nov . Die G r 0 6 '
Herzogin Luise hat allen hiesigen Kriegsteil'
nehmern , etwa 40 an der Zahl , ein Liebespake »
zusenden lassen .

*
❖ Verbot. Das Generalkommando des 14. Ar>»c^

korps hat verboten, daß bei Angehörigen von Kriegs
teilnehmern ohne vorhergehende Aufforderimg
stellungen auf Gedenkblätter jeder Art ^
Kriegsteilnehmer aufgesucht werden.

Lokales.
Karlsruhe , 29 . November 1915».

□ Die Vorbereitung zur bl . Erstkommunion ' ' ' '

gönnen die hiesigen katholischen Pfarreien am gestrige
Sonntag mit eiuer Abendandacht mit Ansprache a »
Eltern . Haben doch gerade die Ettern eine ungewe '

wichtige Ausgabe in dieser Zeit , die eine doppelte
pflichtung während des Krieges bedeutet . Der
kommunionnnterricht , der einen gewissen Grad jugen
licher Reife voraussetzt , streut die Saat in die
lichen Herzen , aus der sich das persönliche religio .

' Leben in innigster Verbindung mit dem Mutterboden *>
^

christlichen Religion überhaupt , wie ihn die Kirche we
und ständig beackert, entwickelt . Die großen chri>>t^ ^
Persönlichkeiten , ioie sie der katholische ^
in den Heiligen unserer Kirche stets vor Augen bat ,
der Fülle ihres persönlichen Innenlebens , sind
denkbar ohne die hl . Kommunion . Und wie sehr
Männer und Frauen , die das religiöse Innenleben
ganz besonderer Weise und dabei fest fußend auf j
von der Kirche gebotenen objektiven Norm
haben , die Mystiker , in der heiligen Kommunion e

lebendige Quelle zur Speisung alles eigenen Glauve
lebens halten , davon überzeugt der klassische Bewew . ^
wir iu der „ Nachfolge Christi " von Thomas a >kci

'

haben . Dieses Büchlein , auS welchem sich auch> j
Leidenskaiser Friedrich II . in schweren Stunden ^

holte , handelt im 4 . Blich lediglich von der hl .
nion . Diesen Geist recht lebendig zu machen , leben ?
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als bisher , ist eine Aufgabe , für die im Ecsttommunion -
Unterricht die Anfänge gegeben sind . Zugleich entspricht
die Lösung dieser Aufgabe den Bemühungen , dnrch die
im besonderen Papst Pins X . das religiöse Innenleben
zu fördern suchte. Zur möglichste » Erreichung dieses
Zieles müssen aber Schule und Familie zusammen -
wirken . Die Eindrücke in der Jugend verleugnen sich
im ganzen Leben itichl. Sorgen wir dafür , daß sie
gute feien .

X Aus dem Geistesleben der Gegenwart . Auch beim
dritten Vortrag des Herrn Stadtpfarrers Stumpf war
der Museumssaal bis auf den letzten Platz besetzt , ein
Beweis , wie sehr man solche Vorträge als ein gentiges
Bedürfnis empfindet . Ursprünglich , führte der Redner
?us , habe er an dritter Stelle über die Denkerseele
sprechen wollen , weil das Denken auch ein Schauen , ein
Zusammenfassen der Wirklichkeit der Ideen ist . Doch
über dem Schauen steht das Tun . Aller Fortschritt in
der Geschichte geschieht durch die Seele ; sie erst ermög -
licht die Geschichte. Ueber die Entwicklung der Seele in
bcr Welt , über die Heldenseele , möchte ich sprechen.
Die von der Front Zurückkehrenden sind schweigsam . ES
>st der Heldeiiseele ureigen , zu schweigen. Der Kriegs -
wann geht mit dem Wort , dem Ausdruck der Gedanken ,
recht karg um . Die Helden lieben nach Carlyle die
Wahrhaftigkeit ; deshalb habe » unsere Feinde mit ihrem
Lugenfeldzug das Urteil über sich gesprochen . Wer lügt ,
derlägt de» Boden , auf dem er steht. Zu Nietzsches
„blonder Bestie " ist Napoleon Modell gestanden . Das
deutsche Heldenideal ist aufgebaut auf Idealen : Vater -
land , Cpfergeisi , Hingabe . Unsere Feinde spotten über
den deutschen Militarismus ; sie vergessen , dajj er ans
ix :» im deutschen Wesen liegenden Organisationstalent'
herausgewachsen , daß er nichts anderes als Sie organi -
iic rte Kraft und der Machtwille des deutschen Volkes ist , der
sich einsetzt für die Ehre und Größe der Nation . Der
Deutsche verläßt Haus und Hof und seine Lieben ; auch
seine Persönlichkeit gehört nicht mehr ihm , sondern dem
B .uerland ; aber nicht als Skliwe dem äußeren Zwange
folgend, sondern aus sittlicher Notwendigkeit macht ,£
die äußere Notwendigkeit zum Befehl für sein Gewissen .
Das ist die wahre Freiheit deS Helden . Im Sturm und
in der Ruhe Mut sich der Held als Vertreter des Ganzen .
Vor dem Krieg war der Gedanke an das Vaterland oft in
den Hintergrund getreten ; viele glaubten an das Vater -
land nur Rechte, keine Pflichten zu haben. Jetzt ist es

: anders ; jeder muß erfahren , daß der Begriff Vaterland
eine heilige Wirklichkeit ist , daß jeder vor ihm sein Leben
rechtfertigen mnß , daß wir Pflichten haben für die Ge¬
samtheit. Das gilt im Feld und daheim . Eine Heldin
ist die Frau , die es toagt . mit 5 und mehr Kindern ihr
Brot zu teile », auch wenn es karg ist . Die Heldenseele
schauen wir iu Dürers Bildnis „ Ritter samt Tod und

Teufel
". Weder der drohende Tod, noch der lockeni >e

Teufel können ihu abbringen vom Wege der Pflicht .
Wenn der letzte Stoß geführt oder der Feind verfolgt
wird , mag über den Helden ein Heldenrausch kommen.
Aehnlich mag es bei den jungen Regimentern gewesen
sein, als sie singend in den Kampf zogen . ES ist ober
nicht immer so. Es gehört die größte WillenSencrgie
dazu, wenn im Geschoßhagel Körper und Seele leiden ,
wenn der Held ohne öolz und Stroh mit hungrigem
Dtagen im Graben stilliegen muß . Trotz aller Körper-
kraft brechen die Wilden niit ihrem - Kinderhirn zu¬
sammen . Die Seele ist es , die Kraft verleiht : da»
Pflichtbewußtsein , da » Gottvertrauen und der Opsergeist .
Der Held stirbt lieber , als daß er die Ehre seines Vater -
laudes daran gibt . Oft hört man sagen , daß unsere
Helden mit Begeisterung in den Tod gehen . Es ist gut ,
daß dagegen vom Felde selbst Proteste kommen . Unsere
Krieger wagen das Leben , wenn es sein muß ; aber sie
pichen nicht hinaus , um zu sterben, "sie gehen , um für
tot Zukunft zu kämpfen . Auch sie find erfüllt vom
^ bensglauden , und es ist erschütternd , von den Zukunsts «
Plänen unserer jungen Krieger zu lesen , die schon im
Qh ' iifce schlummern . Aber das ist das Größte , daß sie ein
solches Leben voll tiefsten LebenSglanbens zu opfern
wissen . Hier feiert der Menschengeist seine höchsten
Triumphe , er wächst über deu Menschengeist hinaus und
beweist , daß er in der gesamten Existenz über dem natür -
lichen Leben steht. Der eine wird aus äußeren , der an -
deie aus inneren Beweggründen zur Heldentat veran -
laßt . Was den Helden über sich selbst erhebt , ist die sitt-
liche Handlung , ob man sie schätzt oder nicht. Da ringt
die Heldenseele sich zur Wcitüberlegenheit empor und
Müßt die Unsterblichkeit. nahen ihr zwei Gestalten :
der Glaube und Christus der Herr ! Man bestreitet unS
das Recht, zu sagen, daß die Religion etwas mit dem
Helden zu tun habe . Man sagt , die Religion habe im
Kriege nicht gewonnen , sondern gelitten . Evert meint ,
? ' ott hätte mit seiner Allmacht den Krieg verhindern
wllen Gott ist aber auch die Heiligkeit . Söiclhtcht ver -
iangte es GotteS Heiligkeit und die Größe der Menschen-
seele, daß er von seiner Allmacht keinen Gebrauch machte.
Ernste Männer hatten schon vor dem Krieg gemeint ,
der Krieg müsse kommen , um der Reinigung der Mensch-
heit willen . Wir lebte« in einer Epoche, die Gott nicht
Mehr kannte ; ein Staatsmann rühmte sich, die Lichter
am Himmel ausgelöscht , ein anderer . Gott aus der Schule
gebannt zu haben . Will man sie unter die ernsten Ver-
« eter des Christentums einreihen ? Der Krieg muß er-' iart werden au ? den Tatsache, : vor dein Krieg . Wenn
kr eine Folge des Kulturideals ist , darf man nicht das
Christentum anklagen . Unsere Welt war eine Welt der
Technik , die im Dienste des Ruhms , deS Broterwerbs
Und des Sinnengenusses stand und die seelischen» Werte
^ rgaß . Es herrschte eine Überschätzung des Lebens
hegen über dem Tode . Dieses Kulturideal hat im Kriege
Schiffbruch gelitten . Langsam richtete sich die Mensch -
^eit wieder auf und betete zu Gott . Das Reich de»
J
?l . Geistes bahnt sich an , die Liebe wacht mif , kie Gegen »
jufee schwinden und draußen sehen wir die Krieger ein
^eben der Entbehrung und Selbstverleugnung fuhren
und zuletzt das Leben für die Ideale hingeben . Der
Opsergeist wächst riesengroß auf den Schlachtfeldern und
>«mmelt Schätze, an welchen die Zukunft reich werden
a»n . Christus steht an der Schwelle einer neuen Zeit .

Milchen ? rost haben die Helden im Bilde des L >
'
zser ?

ZU seinen Füßen die Kreuziger und Schmäher , von seinen
freunden verlassen, haucht er einsam sein Leben aus ,
^ud iu dieser Verlassenheit betet er : „ Vater in Deine
> o»de befehl ich. meinen Geist ! " Vor diesen Geist , du
Übender Held , möchte ich dich stellen bei deinem
Heiden . Moriturus te saHitat . Ein Sterbender grüßt
^ ch : Cbristus ! Die Heldenseele stebt vor uns schlicht

einfach , wahr und treu . Im Vaterlande geht sie
. uf, abgx „ -cht um zu sterben , sondern um durch die
^ "gabe überweltlich groß zu werden . Hier erfüllt sich
„ . ' Sr das Wort Jesu Christi : „Wer sein Leben um

^ Netwillen verliert , der wird es gewinnen ! "

j $ Unter den Weihnachtsgaben für unsere Soldaten
t

' Felde sollten die neuen Stadtgarte npo st kar »
[ von Professor Göhler als Heimaisgrüße nicht feh-

den k ' c ' e Karten bei den in Feindesland stehen-
tapferen Söhnen der Stadt Karlsruhe ein« ebenso-

selb'«
' !? lnahme gefunden haben , wie in der Heimal

seli
nu§ einer Reihe von Feldpostbriefen zu er-

bei «
" ' hier eingelaufen sind. So schreibt unter an-

ein Karlsruher Feldgrauer aus dem
^ Utzengraben u . a . : „Besonders gefreut habe ich mich
H. die schönen Ansichtskarten von unserem lieben
{IqL Partei, . Als ich die trauten Bilder nieiner Vater -
• >'i l • >ch zwar ein getvisses Gefühl der Weh-

mein int^rdrücken , aber die Freude über die so

lebendig vor mir liegenden idyllischen Plätze in unserem
Srckdtgarten war stärker . " — Aus diesen und anderen
ähnlichen Aeußerungen ist zu ersehen , wie durch die
stadtgarten -Postkartcn ein Band der Erinnerung und
des Gedenkens geschlungen werden kann zwischen der
Heimat und den Schützengräben in Ost und West . Als
sinnige Beigabe zu den Weihnachtspaketchen ins Feld
können also die Gvhlerschen Stadtgartenpojtkarten nur
empfohlen werden .

Die Bierpreiserhöhung ist nunmehr auch offiziell
von dem Mittelbadifchen Brauereiverband bestätigt wor-
den durch ein Zirkular , das der Kundschaft heute zuge -

gangen ist . Der Aufschlag tritt mit Wirkung vom
1 . Dez . d . D . ab in Kraft . U . a . heißt eS in der Kund-
gebung der Brauereien , daß sich der Krieg wider Er-
warten in die Länge gezogen hcche und dadurch neuerliche
wesentliche Verteuerungen verschiedener wichtiger Roh-
Produkte mit sich gebracht habe, ganz besonders bei der
zur Biererzeugung notwenigen Edelgerjte , die sich im
Ankauf auf das Doppelte des in normalen Jahren gel-
tenden Preises stelle. Da aber sür die Brauereien Hon
größter Bedeutung sei, daß der Biergenuß keine Einbuße
erleide und allen Bevölkerungsschichten ermöglicht
bleibe ( ! ) . sei der Aufschlag auf das äußerst notwendige
Maß beschränkt u . auf 4 Mk. pro Hektoliter Faßbier
bemessen worden . Desgleichen erfahren die Flaschen -
b i e r p r e i s e einen Aufschlag von 3 Psg . ' für die
Flasche von 0,5 Liter Inhalt und darüber , und 2 Psg .
sur die Flasche unter 0,5 Liter Inhalt . Im glas -
weisen Ausschank soll um 2 Pfg . pro Glas nufge -
schlagen werden . — Der Bad . GasUvirteve ^band be-
spricht in seinem Organ die Bierpreiserhöhung in ab-
lehnendem Sinne und unterzieht den nochmalige» Auf -
schlag einer scharsen Kritik. Er kommt aus Grund der
geradezu günstigen Geschäftsabschlüsse der Brauereien
im KriegSjahr zu dem Urteil , daß nach diesen Abschlüssen
und der nngeminderten Dividendenverteilung die Wirt-
schastliche Lage der Brauereien trotz des Krieges eine
ungemindert günstige ist , mit der die Forderung einer
nochmaligen Bierpreiserhöhung nicht in Einklang zu
bringen sei. Der Verband hofft , daß die zur Ueber -
wachung der Nahrungsmittel berufenen . Behörden (Ge -
neralkoinmando und Nahrungsmittelausschuß ) , an welche,
bezügliche Eingaben ergangen find , wie anderwärts die
nochmalige Bierpreiserhöhung hintanzuhalten vermögen .

X Die deutsche» Ostseeprovinzeu Rußland und ihre
Bedeutung behandelte am Samstag abend in einer gut
besuchten Versammlung der Deutschtumvereine im großen
Rathaussaale der Führer der baltischen Deutschen ,
Rittergutbesitzer Broederich von KurÄiahlen . Mit
rednerischer Gewandtheit und Temperament zeichnete
er die geschichtliche Entwicklung dieser Provinzen , die
den Stempel echt deutscher Kultur tragen . Dabei ver -
gaß er nicht die Moskowiter , die Widersacher de»
Deutschtums , in der richtigen geschichtliche » Beleuchtung
erscheinen zu lasse » . Es griff einem ordentlich aus Herz ,
als man die Schilderung vernahm , wie die 2 Millionen
Deutschen in Rußland , die dort hervorragende Kultur -
arbeit geleistet baden , unter dem großrussischen System ,
dem der Zar als gelehriger Schüler Pöbjedonvszewscher
Weltanschauung huldigt , entrechtet und geknechtet wur -
den. Der russische PanslaviSmus sucht alle fremd-
stämniigen Elemente in Rußland zu unterdrücken und so
hat man ein förmliches System ausgedacht, um das
Eioßrussentum auch in den von den Deutschen zäh ge-
haltenen Provinzen groß zu ziehen und die Deutschten
von der ihnen liebgewordene » Kulturscholle zu ver-
treiben . Einer der letzten Akte in diesem furchbaren Dvcnna
ist der UkaS des Zaren , der alles in Händen der Frem -
den, insbesondere der Deutschen befindliche Land ent -
eignet , bezw . dessen Veräußerung während des Krieges
verlangt . Da i« dieser Zeit sich nicht viele Liebhaoer
finden werden , erleiden sie große Verluste und daS
Großrussentum kommt um billigen Preis zu Wirtschaft-
lich Hochsiehenden Gütern . In diesem Zusammenhang
erscheint auch die Vertreibung der fremdstämmigen
Bevölkerung nach Osten beim großen Rückzug nur als
ei » Glied im großrussischen System . Tausende und
Abertausende gehen bei dieser vo» heute auf morgen
befohlenen Flucht ohne Verkehrsmittel zu Grunde . So
entledigt sich die russische Barbarei dieser verhaßten
Deutschen . Auch in Ostpreußen hatte man es nicht
anders bor. Russische Soldaten schrieben ihre Namen
an verschonte Höse, in der Absicht , später nach dem V^r-
sprechen deS Zaren und der Popen Herr des betr . HoseS
zu werden . Auch die Unmenschlichkeiten gegen die

f Juden , bis in Nußland ein deutsches Element bilden ,
gehört in dieses System der Ausrottung . Man sperrt
sie zu Hunderten und Tausenden in Eisenbahnwagen ,
die plombiert dnrch Rußland hin und her geschickt wur -
den. So wurde ein Zug nach Witebsk und von da nach
Poltawa geleitet . Der Gouverneur daselbst wollte aber
die Juden nicht und schickte den Zug nach Witebsk zurück .
Bis er dort ankam, waren die Juden tot. Bei dieser
barbarischen Ausrottung der Fremden geht die groß -
russische Politik davon aus : Kann das russische Reich
die so von der fremdstämmigen Bevölkerung entblößten
Gebiete nach dem Kriege wieder besetzen, so hat sie
freies Land für großrussisch« Ansiedler , verliert Ruß -
land diese Gebiete , so sind sie durch die Entvölkerung
leichter wieder zu gewinnen . Ein ganz barbarisches Ver -
fahren , das es begreifen läßt , wenn die so grausam ver-
folgten fremden Elemente Rußlands sich nach Befrei -
ung sehnen . Der Vortrag fand lebhaften Beifall .

: - : An der Gewerbeschule in Karlsruhe findet zur -
zeit ein Vorbereitungskurs zur Gesellenprüfung mit 14
Teilnehmern statt.

: : : Glück in der Luttcrie . DaS vom Bankhaus Götz,
hier , verkaufte 1 . Haupttrefferlos der Bad . Kriegs -
invalidenlotterie gewann ein feldgrauer Familienvater ,
dessen Sorge für seine Angehörigen durch diesen Ge -
winn bedeutend erleichtert ist. Möge er selbst noch
hier in den Genuß des schönen Betrage ? kommen und
ihn gut anlegen . '

V Aus dem Polizeibericht . Wegen GefäHrd -
ung eines Eisenbahntransports wurde zur
Anzeige gebracht ein in der Dvuglasstraße bedieusteter ,
lediger Fuhrmann aus Nippes , weil er am 27 . d .
nachmittags , in der Ettlinger Allee diese Straße vor
einem von Ettlingen nach Karlsruhe fahrenden Lokal-
bahuzug noch zu passieren suchte , obwohl der Führer
des Zuges vorher fortgesetzt Warnungs -signale abgegeben
hatte . Da der Lokalbahnzug nicht mehr rechtzeitig zum
Stehen gebracht werden konnte, wnrde der Hinterteil
des Fuhrwerks vom Motorwagen des Zuges noch er-
faßt und das ganze Fuhrwerk umgeworfen . Der Fuhr -
knecht kam mit einigen Hautabschürfungen , fein Be -
gleitet , der neben ihm auf dem Bocke saß, ohne Verletz-
ung davon . Die Insassen des Lokalbahuzuges kamen
nicht zu 'Schaden . Das Fuhrwerk und der Motorwagen
des Zuges wurden erheblich beschädigt. — Wegen Ver¬
gehens gegen die Höchst preise gesetz 'e wur -
den angezeigt : eine Händlerin in der Lnisenstraße und
ein Händler ans Renchen , weil sie Butter zu höheren
als den festgesetzten Preisen verkauft hatten . Ferner
ein Händler in der Karlstraße , weil er in feinem Laden
für Eier M Psg . pro Stück forderte . — Gestern vormit¬
tag rut 'chle in der Karlstraße auf dem Gehweg auf
einer Schleife , die von Kindern gezogen war , ein Mann
aus und stürzte dabei so unglücklich, daß er bewußtlos
liegen blieb . Er hatte sich durch den Fall eine Verletzung
deS Hinterkopfes und der Zunge zugezogen . — Zur
selben Zeit kam in der Kriegstraß « «in Stadttaglöhner

auf dem glatten Gehweg zu Fall und blieb bewußtlos
liegen . Er wurde in das nahe gelegene alte Binzen -
tiuskrankenbauS verbracht, wo er sich alsbald wieder er-
holte . — Gestern abend halb 7 Uhr ist in der Küche
eines in der Durlacherstraße wohnhaften Taglöhners da¬
durch ein Brand entstanden , daß Holz , welches neben
dem Herd in der Küche lag, Feuer fing . Der Brand
wurde durch die Feuerwehr gelöscht. Es ist ein Scha -
den von mehreren Hundert Mark entstanden . — Fest¬
genommen wurden : ein lediger Kutscher von hier , der
von der Amtsanwaltschaft Freiburg wegen Unterschlag-
ung ausgeschrieben war , und ein lediger Maler von
Marktleuthen , der voin Amtsanwalt in Heidelberg ge-
sucht wurde , ferner ein 17jähriger Buchbinder von hier ,
weil er in einen Laden der Kaiserstraße eingedrungen
ist , den er mittelst Nachschlüssels geöffnet hatte .

»inöer für KinSer !

Verkauf vu » Kinderarbeite » zum Besten der Kleinen
unserer Feldgrauen .

Die Kinder einiger hiesigen Familien haben sich zu-
sammengetan , um mit ihren bescheidenen Kräften ihren
Altersgenossen eine Weihnachtsfreude zu bereiten . Sie
haben um Hilfe geworben bei Freunden und Freund -
innen , hier und auswärts . Die kleinen Leutchen sind
dem Rufe begeistert gefolgt und fleißig haben sie ge -
schafft: geklebt, gemalt , gestrickt , geklopft usw . Nicht
geruht haben sie , bis eine kleine Weihnachtsausstellung
unter ihre» Händen entstand . Groß war die Freude , als
die Kadetten , welche von dem Plane gehört hatten , ihre
Mithilfe bereitwilligst anboten . Sie werden die von
ihnen verfertigten Arbeiten auch selbst verkaufen .

Nun wartet das junge Volk mit neugierigen Augen ,
ob Ihr auch kommt und kauft . Groß und klein, nun
schaut, was Euch geboten wird . Daß Ihr ein Scherflein
beitragt zum Wohle der Kinder unserer Feldgrauen .
Schaut Euch die felbjtgeferl igten Arbeiten an , da ist
vieles für den Weihnachtstisch zu finden , was nicht nur
Kinderherzen , sondern auch Erwachsene erfreuen kann.
Und Ihr Kinder könnt Euch mancherlei abgucken für
Euere eigenen Weihnachtsarbeiten . t^hristbäiime sollen
Euch erfreuen mit lauter selbstgefertigtem Schmuck, de»
könnt Ihr für den eigenen Baum mit »ach Hause neh-
men . Auch die Knusperhexe hat ihr Zuckerhäuschen auf -
geschlagen, da gibt es allerlei für kleine Leckermäuler.

Aber noch ein« Ueberrafchung ist da : ein Schaukel -
pfcrd , gestiftet von unserer Großherzogin . In das Röß -
lein soll jeder einen Nagel schlagen und ein Los dazu
nehmen ; wer Glück hat, der gewinnt das gepanzerte
Streitroß .

Also kommt und helft , damit wir etwas Rechtes bei
unserem Verkaufe verdienen !

Die Großherzogin hat gnädigst erlaubt , daß wir ihr
den Ertrag überreichen dürfen . Sie soll es sein, die
unseren Soldatenkindern eine WeihnachtSfreude damit
bereitet .

Der Verkauf findet am 4. und 5 . Dezeinber im
Museum statt . Näheres wird im Anzeigenteil unserer
Zeitung noch bekannt gegeben .

Letzte Nachrichten |
<£>®15>S>®<SK3><SW5 S>3F

Kaiser Wilhelm bei Kaiser Franz ? osef.
Wie », 29 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Kaiser Wilhelm ist heute um 11 Uhr vormrt -
tngs zu einvein intimen Besuchdes Kaisers
Franz Josef hier eingetroffen . Er lvurde am
Bahnhof vom Erzherzog Thronfolger Karl Franz
Josef irni) den Erzherzöge» Franz Salvator und
5! arl Stephan einpfanqen . Unter unbeschreib -
licheni Enthusiasntus Äes massenhaft
h e r b ei g e str ö m te >l P ub l i k u m s fuhr Kaiser
Wilheliu in das Schönbruniter Schloß , wo er als
Gast dc? Kaisers Franz Josef abstieg . Die Begeg -
nung der beiden Karscr , die einander seit Ausbruch
des Krieges nicht gesehen hatten , tnig einen überaus
herzlichen Charakter. Die Monarchen konnten ihre
Bewegung kau m m e i st e r n. Kaiser Franz
Josef geleitete seinen erlauchten Gast in die Freut -
dcn'-ApPartenie»'rs . Bald nach der Ankunft fand eui
intimes Dejeuner statt, »voran mir die beiden Kaiser
nud der Erzherzog Thronfolger teilnahmen . In der
ganzen Stadt , die erst in den frichen Morgenstunden
Kenntnis von dein Besuch? des deutschen Kaisers
bekam , herrschte Jubel und Begeisterung . Die Stadt
ist reich beflaggt .

Wien , 29 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Wiener K . K . Tel . Corr . Büro meldet : In
den frühen Morgenstunde » verbreitete sich in der
ganzen Stadt die freudige Botschaft von der
für den Vormittag envarteten Auknnft des deutschen
Kaisers zum Besuche des Kaisers Franz Josef . Die
öffentlichen unÄ privaten Gebäude legten sofort
Flaggenschmuck an , der besonders reich in den
Straßen war, die voin Pensinger Bahnhof zum
Schönbrunner Schloß führen . Die Natf>ncht rief in
allen Kreisen der Bevölkerung außerordent¬
liche Freude hervor , die in der Besprechung deZ
Tagesereignisses auf den Straßen und öffentlichen
Orten zum Ausdruck kommt.

Berlin , 29 November . (W.TB . Nicht amtlich.)
Der Kaiser hat sich heute zu einem kurzen Besuch:
bei Seiner Majestät dem Kaiser und König Franz
Josef nach Schönbrunn begeben. Es ist dies die
e r st e Begegnung der beiden verbündeten
Herrscher seit dem Ausbruch des Krieges . Das Wie-
dersehen fällt in eine Zeit , wo deutsche und öfter-
reichische Truppen erneut Schulter an Scknilter und
im Verein mit den Truppen des verbündeten Bul
gariens große Erfolge davongetragen haben. Es
hat seiner Majestät am Herzen gelegen , dem
Kaiser Franz Josef nach so langer und bewegter Zeit
in treuer Freundschaft wieder die Hand zu drücken .

*

Befriedigende Lage der Reichsbank .
Berlin , 29 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

In der heutigen 'Sitzung des Z e n t r a l a u S -
s ch u s s e s der Reichsbank besprach der Vorsitzende,
Präsident des Reichsbaittdirektoriums Dr . H a v e n-
st e i n , die Lage der Reichsbank irnd stellte dabei
fest , daß die Entwicklung seit der letzten Sitzung
des Zentralansschnsses der Rcichsbauk befriedigend
gowesen sei . Auch am Geldmarkt seien die Verhält -

itisse nach wie «vor als durchausbefriedigeud
zu bezeichnen. Die Abschlagszahlung von 1 % Pro¬
zent auf die Dividende der Reichsbank wurde ge-
nehmigt .

Veränderungen im österreichischen Ministerium .
Wien , 29. November . (W.T .B . Nicht amtlich.)

Von unserem Privatkorrespondenten . Hier laufen
Gerüchte um von einer Umbildung des Kab t»
netts . In unterrichteten Kreisen wird angenoM-
men, daß in der Leitung einzelner Rxsjorts Verän »
dernngen immittelbar bevorstehen.

Znr Eröffnung der italienischen Kammer .
Bern , 29 . November . (W T .B . dickst amtlich.)

In einer Betrachtung zur Kvmmererösfnung schreibt
der S e c o l o u . a . : Die Italiener dürften sich incht
der Täuschung hingeben , bereits allen Gefahren
sicher ins Auge geschaut zu haben. Wenn, auch der
Wuchs der Zentralmächte den Höhepunkt erreicht
haben dürfte , so drohe einigen Vieroerbandsmächten
immer noch eine andere Gefahr , nämlich der
Aufruhr in den Kolonien . Die bis heute
bewahrte Treue sei kein unzerstörbares Unterpfand
fiir die Zukuust . Es wäre wahrhaftig ein Wunder,
wenn bei längerem unentschiedenem Fortgang des
Krieges außer der Türkei nicht auch andere Teile der
muselumnischeil Welt sich versucht fühlten , den Au-
genblick auszunützen . Besonders in Aegypten und
Indien könne eine neue und schwere Drohung für
die gemeinsani« Sache des Vierverbandes reifen .

vsm Salkan .
Mit rnmiinischer Kriegshetzer.

Bukarest, 29 . November . (W .T .B . Nicht amtlich i
Filip escu veröffentlickt eine Schrift , in dt'v er in
bekannter Weise auseinandersetzt , daß, als die Russe»;
in den Karpathen standen, fiir Rumänien üft Augen¬
blick gekommen war , einzugreifen . Der heutig «
Vittorul bemerkt zu der «Schrift , wen « diele Schrift
nicht zu den gefährliclien Kundgebungen käme, di?
auf die Rechnung Filipescus zu setzen sind , so gäbeil
sie einen vollen Beweis für den vollständigen
Mangel an Gewissenhaftigkeit und Ver¬
antwortlichkeit eines gewesenen Kriegsmini¬
sters. In der Schrift wird Von den Zeiten der Mo -
bilisierung und von verschieden militärischen Hand¬
lungen der rumänischen Armee gesprochen . Jeder
Militär würde sich Rechenschaft geben, über die
schleckte Handlung , die auch diesmal Filipeseu ver-
sucht hat, wenn nicht er die volle Veranwortnngs -
losigkeit ans den Kundgebungen dieses Mannes er-
sehen hätte . Zum Glück hat die Schrift weder in
ihren Angaben , noch in ihren strategischeu Urteilen
irgend « neu Wert . " Sie wurde ins Werk gesetzt , die
Regierung « » zugreifen . Inland und Aus -
land wisse» , tvelciv Bedeutung den Handlungen und
Kundgebungen Filipescus beizumessen ist . Die
Schrift kann nur als ein neuerAuS -
b r u ch feines unglücklichen Tempera -
in entsan gesehenwerden .

Ein neuer Schritt des Bierverbandes bei
Griechenland .

Athen, 29 . November . (W.T .B . Nicht amtlich .)
Das Pressebüro teilt mit : Die Vertreter der
Mächte des Vierde rb andes begaben sich ge-
stern zum M i n i st e r des A u ß e r n und unter -
breitetet» ihnt in freundschaftlichem Geiste g e -
wisse Forderungen , wobei sie zugleich den
Wunsch zum Ausdruck brachten, daß diese angenom -
men würden . Die Forderungen beziehen sich auf
Erleichterungen der Truppen der Alliier -
ten in Saloniki . Der Minister des AeußHn
»ahnt die Forderungen der vier Mächte zur Ken» -
nis und behielt sich vor, zur gelegeneu Zeit darmif
zu antworten .

Aus der Schweiz , 2» . Nov . (K.B.) .
Der Papst

empfing den Kardinal und E r z b i s ch o f v o n
Hart m a n n (Köln ) gestern vormittag bald 11 Uhr
in längerer Privataudienz . Alsdann stellte Kardi -
i '.al von Hartnmnn seine» Geheimsekretcft Berg hau »
vor . Tarauf besuchte er de» Kardinal ^Staatssekre -

tär Ga spa r r i und verließ gegen 12 Uhr den Va -

tikan.

Wittrrun lSbcoiachtnnteil der M : tesrol >»!iiicheil

November
Baro¬
meter
mm

Ili -r-
tro=
metcr

C

;»1tMO-
lMt«

Feuch¬
tigkeit

tn
mm

Zeuch
llijffit

In
Pr»t

Wind

28. Nacht» 9" U . — - 8,4 1.7 70 — wolkenl.

2? . Morgen? 7" U . — - 9,5 1,6 74 — hlb. bed .

29. Mittag , 2» U . — - 2,4 2,1 55 — bsdeckt

Höchne Temperatur am 28 . Nov . — n,7 ; niedrigste in der
iiirnuffolfltndeii Nnchtg— 10,8.

Nitderictilagönitiig« di » 29 . Nov . 7" U. früh 0,0 » m .

Voraussichtliche Witterung am 89 . November : Zu -
nehmende Bewölkung , dann Niederschläge , wärmer .

Wasserstand des Rheins am ÄV. November irah t
Schusterinsel k>2 , gefallen 13. Kehl 132 , gefallen 7.

Maxau 32t , gefallen lj. Mannheim 224 , gefallen 6.
T»« ®05* agx>!?a=sE .3

Hanüelsteil j
?;i <a«r00es»«00 (3tf=i=- o .r/£~-=0 je =s<9

Wertpapiere .
^Berlin , LS . Nov . ( WT .B . Nicht amtlich .) Börsen -

st i in m u n g S b i l d. Der Börsenverkehr verlief äußerst
still. Für einzelne Kriegskonjunkturwerte wurden an -

fangS im Zusammenhange mit der Erörterung der
Nriegsgewinnsteuer etwas schwächere Kurse genannt .
Später schien sich jedoch die Haltung wieder zu befestigen .
Im übrigen verlautete nichts von ivesentlicheren Äender -
nngen der Efsektenkurse. Recht fest waren von aus -
landische» Valuten russische Noten .

Bielipreis - und Schlachtberichte.
27 . Nov . (Schweinemnrkt.) Der Marli >v » r

bewahren mit 54 Läu krsctweiiicn, 182 Zver 'elslt'weinen. Ver-
lauft »» irden k>4 Läiiferschmeine, da » Paar zu 70 — 90 Mark.
>82 ^ «rlelschwei»», da » Paar zu 25 - 35 Mark. Der Ge¬
schäftsgang war gut.
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Karlsrulie. 1
Neuerscheinungen !

Zum grossen Teil auch als Lesestoff
für unsere Soldaten geeignet .

Fischer , Karl , Vikar : Briefe an die lieben Erst-
kommunikanfen . Ein Vorbereitungsbüchlein . 8 °.
72 Seiten , geh . 25 Pfg ., gebnnd. 60 Pfg., 1 .—10 . Tausend.
Mit kirchl . Druckerlaubnis.

Pllchael , IVer Wie Gott ? Sellonlebiieklsiil 19IS. 12 °.
VI 11 und 120 Seit. , geh. 50 Pfg,, geb. 80 Pfg . Mit
kirchl . Druckerlaubnis.

Boll , Pfarrer, Fautenbach : Die 1,1. kafh. Kircff e
in Zeit und in Ewigkeit ,

Das katholische Kireheniabr, 17. Auflage ,
Das hl . Messopfer , ia Auflage ,
Das Vaterunser.

Preis je 10 Pfg . Staffelpreise für obige vier Kunst¬
blätter , beliebig sortiert : 1—4 Ex . ä 10 Pfg ., 25 - 49 Ex.

8 »'fg., 60 —99 Ex. 4 7,8 Pfg . , 100— 199 Ex . ä 7,5 Pfg.
Boll , Jos. , Pfarrer u , V . Schneider , C . : Kinderbeicht

durch Bilder leicht , 4 . Auflage ,
Staffelpreisehierfür : 1—24 Ex. 4 25 Pfg ., 26—49 Ex.ä 20 l 'fg., 50- 99 Ex. ä 19 Pfg. , 100- 199 Ex . ä 18 Pfg.

je bei portofreier Zusendung von 25 Exemplaren ab.
Die 14 heil . Nothelfer , Ihre Verehrung und Anrufung .

2 . Auflage , 80 Seiten, 20 Pfg„ 50 Stück Mk . 7 .50,106 Stück Mk. 13.— bei Franko-Zuucndung. 5 .— 10. Taus,
Nog, R. : Der Völker Bestimmung und Schicksal .Ein erhabenes Kultumel . Feldpostbrief, 24 Seit., gr . 8 °i

10 Pfg . 16 .—17. Tausend.
(tfassmer , Hauptlehrer : Deutsches Predigtlied für

4 stimmigen gem . Clior , beaw . 2 stimmigen Chor mit
Orgel. Part . 80 Pfg . ; Stimme 10 Pfg ., 10 St. 90 Pfg .r30 St. Mk . 2.40 . -

IDassmer, Hauptlehrer : Qioria Gott in der Höh' !
Lied für Dat kfeste, Weihnachtsfeiern usw . Für gem .Chor. Solls : Part . 30 Pfg ., Stimme 10Pfg . , 10 St. 90 Pfg .,
30 St. Mk. 2,40 .

Hauser , Pfarrkurat : Lied zu Ehren der hl . Monika.
Für Müttervereine ! kl . 8 °. 2 S . 2 Pfg . , 50 Stück 75 Pfg .,
100 Stück Mk . 1 .—, 500 Stück Mk. 4 .—, 1000 St . Mk. 6.—.

Ziegier , Theod. , Hauptlehrer : Katholische Kirchen¬
lieder nebst RespOnSOrlen zum Gebranch beim
Gottesdienst» für gemischt. Chor, bezw . 8- u. 2-stimmig.
Kinder- und Frauenchor . (3. Auflage. 3. Tausend).
Bezugspreise; 1 — 10 Stück je 60 Hfg., 11— 50 Stück
je 55 Pfg . , 51—100 Stück je 50 Pfg.

Hauser , Pfarrkurat : bied zum sei . Markgrafen
Bernhard von Baden, iu . 8 «. 2 s . 1 stück 2 pfg .,50 r«tcck 75 Pfg . , 100 Stück Mk. 1 .—, 500 Stück Mk . 4.—.1000 Stück Mk. 6. — . 30 .—40. Tausend.

Frey , C . : Bitte an das göttliche Hzrz Jesu um
Frieden . (Nach dem Kricgstriduum 1915 .) Für 1 bis
4 stimmigen Chor. Ausgabe A : 1 Stück 10 Pfg. , 10 Stück
90 Pfg .. 30 Stück Mk. 2.40 , 100 Stück Mk. 7.—. Für
den Dirigenten nnd Organisten 4 seilige Ausgabe, 52 Pfg.
das Stück. Ausgabe f . Männerchöre( in Lazaretten usw .),4 stimmig, 1 Stück 10 Pfg .. 10 Stück 90 Pfg ., 30 Stück
Mk . 2.40. Ausgabe U (Singstimme für das Volk) :
1 Stück 2 Pfg .. 100 Stück Mk. 1 .30, 500 Stück Mk. 5.—,
1000 Stück Mk. 7 .50 . Auch nach dem Krieg brauch¬
bar ! Ausgabe A : 5. Auflage, 2.- 3. Tausend ; Aus¬
gabe B : 5 . Auflage, 20 . Tausend.

Frey, C . : Da Pacem. Kriegs - und Friedensgebet der
Kirche in deutscher Uebersctzung, vom Hl . Vater an¬
geordnet (Gib Frieden, o Herr , in unseren Tagen usw.).
Vertont für 1 —4 stimmigen Chor. Für alle Chöre ver¬
wendbar . Preis : 1 Stück 10 Pfg ., 10 Stück 90 Pfg .,30 Stück Mk. 2.10, 100 stück Mk . 7.—.

Frey, C . : Busspsalm Miserere , („Erbarme meiner Dich ,
o Gott' ) , Psalm 50 , für Volksgesang mit 4stimmiger
Chorcinlage (für gemischten, Männer - oder Franenchor).
Preis : Ausgabe A : 1—4 Stück 20 Pfg . das Stück, 5 bis
9Stiick 18 Pfg . das Stück. 10— 49 Stück 15 Pfg , das Stück,
50 Stück und mehr 12 Pfg . das Stück, je bei Franko-
Zusendung. Ausgabe B (2 Seiten Text mit Noten ,
Format 12 "), zumGebrauchefür dasVolk : 1 Stück 2 Pfg.,
100 Stück Mk. 1 .20, 500 Stück Mk . 4.—, 1000 Stück
Mk . 6.— franko.

„stuf zum Schwur . ." Text (Magniflkatformat ) zum
Herz Jesu-Bundeslied. Preis per Stück 2 Pfg ., 100 Stück
Mk . 1 .— , 500 Stück Mk . 4.—, 1000 Stück Mk. 6.—.
Orgelstimme 20 Pfg.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen
oder direkt durch die Sortimentsabteilung des Verlags der

Akt . - Ges . „ Badenia " Karlsruhe . of' —»cxxxjaocÄoaooraooaoaoaoaooio «

Rote *
Geldlotterie
Ziehung 2. Dezbi*. 1915
3328 Geldgewinne und

1 Prämie bar

| 37GÖ0Mk.
Mögl . Höchstgewinu

IlSOOOMk .
3327 Geldgewinne

122000 Mk.
j hose 3 1 M . (11 Lose 10 M .)

Porto n . Liste 30 Pf5.
empfiehlt Lott. -Unternehmer

J . Stürmer
ptras ' burgi . E^Langestr . lO '
Fil . Kehl a . Rh . , HaaptStr. 47 .

! InKarlsruhe Carl Götz ,
| Hebelstrasse 11/15. 782|
pianinos ,

einige vorzügliche, wettig gespielte,
Irenzsaiiige Instrumente , von 350
Mark an , bei fitnfj . Garantie ,
neue, erstklassige

pianinos
empfiehlt zu ganz antzergewöhn -
»ich VWUgcn Preise » gegen Kols«

Heinr . Müller ÄÄ7
Bamneifterftr. 14, 3 . St ,

Karlsruhe,
vormals Wilhelmstr. 4s .

Sehr günstige Kausgelegenheit
zugesichert. 844

Reparai« : en und Stimmungen
bei billigster Nereiimttng .

5piegel;cliränt;e
Bettstellen , Wasch¬

kommoden,Vertiko , Diwan I
Küchenmöbel oiug

in allen Preislagen billig bei

Heinrich Karrer j
mobclltandlangu . Lagerhaus j

Philippsirasse 19 .

Zu verkaufen 871

echten Tlmneuhonig
i Pfund 1 .20 JC .

Gerwigstr . S , III . St . rechts .

Diwans
neue , große ÄuswaYk v . 32, 40 u .
4s ^ « n , hochf . DesnnS v . SS Mau .

R. Köhler , Karlsruhe ,
SchÄsenstraße 2=>. 790

Eingang Ettlinqerstrasse
bei der Schwimmhalle .

Kohlensäurebäder
und elegante

Wannenbäder.
I ., II . und III . Klasse .
Für Herren u . Damen geöffnet

Werktags vorm . von 8—1 Uhr ,
nachmittags von 3 — 8 < hr,
Samstags ab nds bis 9 Uhr
nnd Sotmtairs nur vormittags
von 8 - 12 Uhr . 3228
Mittags 1—3 Uhr geschlossen.

Bibliothek
d . Vereins » am Iii. Carl Lorroiniius .

Karlsruhe.
Geöffnet Sonntags .

St . StesanSpfarrei :
Sofieustr , 27 . 1 . St ., 17, - 2' «Uhr .

Beruharduspfarrei :
Bernhardstratze 15 . 11—12 Uhr .

Liebiraiienpfarrei:
SakrisleianVan der LievirauenNrch «
L .St .. Eing . Marienstr, 11 — 12Uhr.

St . Peter- nnd Panlspfnrrei :
Rhetustr. 3,11 —12 n . 2 - -—4 Uhr .

St . BonifatiuSpfarrei :
Gren,str. 7 , 11— 12 ' /, Uhr,

auch Mittwochs 7 8 Uhr abends.
St . JosevhSfunitie

( Stadtteil Grünwinkel:)
Zeppelinstr. 42 , ' / . II - ' ,,12 Uhr .
Durlach : Pfarrhans , 1—3 Uhr .

Drnrksachen
leglicher Ärl fertig» ' chnellstentz an
, ,Äadenia " . Älkt. - ^iei . für
Druck und Lerlaa , Karlsruhe .

KiltHol . Ärdeiterverei «
Karlsruhe .

f tlnjtiiif .
Unsere Vereinsangehörigen

werde» hierdurch in Kenntnis
gesetzt , dah uns unser Mit-
glied , Herr

I « lcp ! Kiiiijiltr
durchden Tod entriffen wurde .

Wir empfehlen die Seele
des Verstorbenen dem Ge -
bete aller Mitglieder und
bitten um zahlreiche Beteili¬
gung beim Leichenbegängnis .

Dasselbe findet statt :
Dienstag , den 30. November ,
nachmittags 2 Uhr , von
der Friedhofkapelle ans .
874 »er Vorland.

Der Betrieb meines Laboratoriums für
künstlichen Zahnersatz ist loieder aufge¬
nommen , auch Krankenkassenmitglieder
können loieder gegen Bescfieinigung der
Kasse Zahnersatz erhalten .

Dr . med . Linsenmann ,
721 Karlsruhe , Kaiserstrasse 187 .

Witcfft Mric ££ $ paji &e melde
i h in nieine Kollekte gefallenen I , Haupttreffer
der Bad . Invaliden -Lotterie mit Mk . IO 00 <>
und empfehle zunächst Spielende Bad . Rote Kreuz -Lose
ä 1 .— , Mergentheimer Wohltätigkeit ä 2 .— , Lehrer¬
pensionslose ä 3.— , Kriegsfürsorge , deren Gewinne sofort ,
beim Losekanf ausbezahlt weiden und Bayr . Sanitäts -

lose & 1 . 10, Völkerlose ä 3 .— 870

Hebelstr . 11/15 Karlsrnhe beim Rathaus .

herzliche V,tte !
Der katholische Gcselleiimew Karlsrnhe

hat zur Zeit
145 Mitglieder

im Felde stehen.
Recht gerne möchte er diesen braven Soldaten zu Weihnachten eine

kleine Freude bereite « nnd einr LlcbeSgabe hinauStenden . Zu
diesem edlen Zwecke bittet er seine stets opferwilligen Freunde »ud
Gönner um ei» kleines Almosen .

Jede praktische Gabe : Wollsachen, Halbhandschuhe , Socken , gut
versenden Nahrungsmittel, auch Geld, wird von den Unterzeichneten
angenoinnien mit einem herzlichen LergeltS Gott ! 772

Kaplan Rothenbiller , Präses ,
„ Fischer, Nizepräses ,

Erbprin ^ensirahe 14 , 3 . St . , und Sostenstrabe b8 .

Verlag der Mm-GkseUchlisi „ßniwifa",
kiarlsrnhe . — -- ---

Zn den nächsten Tagen erscheint

Stille Acht, hkiiigk Nlicht.
Ein Weihnachtsgruß fürs Feld

von

Stadtpfarrer Dr . Kart Nieder
in Wonndorf .

Mit kirchlicher Druckerl >ubuiS .
Gr . 8 ". 8 Seiten . Preis 5 Pfg .

100 Exemplare M. 4 . 50 , 5>00 Exemvlare M. SO . - franko ,
Er behandelt in volkstümlich einfacher Spr -iche das

Evangelium von der heilig ^ Nach! und ist in feiren tröst¬
lichen Betrachtungen so recht geeignet , unsere Krieper an der
Front nnd in den Lazaretten, welche die zweite Krie ' s-
Weihnacht fern von dem Heimat ichen Herd feiern , auszurichten
und mit Zuversicht zu erfüllen . Der (Siriife lann als willkommene
Beilage zu LiebeSgabenjeiidnugen dienen .

Bestellnnaen umgehend erbeten

Staunend bfiliger

Pelze - Verkauf
SS % ur Kii ' k « ! 821

" " ' ™ "
Treppe hoch -

gooI "foiider ,6,
zur Anregung der Hauttätigkeit von ärztlicher Seite gerne nttil
häufig eiii | folilen geuen sämtliche Formen der Scroiulosis, wie
aie »ich durch Hautausschläge, Geschwüre , Kncchenauftrei-
bungen , Drüseitartschwellungen nnl AuqenentzUndungen dar¬
bieten ; ebenfalls gegen Rliachitis n . Bleichsucht der Kinder . Im
Frledrlclislmd . Kaiserstr . 136 .

Die Lieferung des Bed r̂sS au Fleisch - und Wurstwarcn , a >>
Brot und ALe ^ eii , sonne an Milch fiir das städtische Sll
heim und das städtische Kinderheim soll für die Zeit vom 1. Januar
bis mit 31 . D^ ember 191 « vergeben werden .

Angebote sind versd,lassen und mit entsprechender Aufschrift vek»
sehen bis spätestens

Lainstajt » de » 4. Dezember ISIS , vormittags 10 Uhr
beim städtischen Slrmenamt (Rathaus , Zimmer Nr 81 ), wolelb !'
auch die Lieferxnasbedinztingen eingesehen werden können , einzureichen.

Tie Angebote sind i » Prozenten unter dem jeweilige » HUfM"
GettosseuschastspreiS oder Höchstpreis zu stellen.

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt ausdrücklich vorbehalte » .
Karlsruh « , den 20 . November ISIS . 76»

Kott,Mission fiür Nrmenwesen nnd Knqendfftrforge .

?el(!p08tclmcksacken .

Friedrich Drebinger , Karlsruhe
ArnnHenstr *. 71 , Eingang Leopoldstr . am Kaiserplatz .

Wildleder - , Glacä - und Militär-Handschnlie
Eigene Fabrikation . Massige Preise .

StolFhaiiifiselaiilie . m 300

Die neuen Ansichts - Postkarten
vom Stadtgarten

— Kttnstlerkarten nach Aquarellen von Professor Göhlei
sowie Lichtdrucke aus dem Verlag I . Velten — fint
an den Einaängen zum Stadtgarten (bei den Einnehmern )
sowie in hiesigen Geschäften zum Verlaus aufgelegt.

Karlsruhe, den 26 . November 1915 . 8tL
Die Stadtgarten - Kommission.

ftir Ciebesgabensendungen :
20 Stück feldpostkarten . . 15 Pfennig
20 „ Briefbogen . . . . IS „
20 „ Briefumfchläge . . 10 „

kilie 3 vrucksocjien zu je 5 Stück
in einem Hläppchen . 15 Pfennig .

5ür Korrespondenz und Sendungen
aus der Heimat ins £ eld :

20 Stück feldpostkarten . . 15 Pfennig
20 „ Briefumschläge . . 10 „
20 „ Rufklebeadressen . 10 „
20 „ Zeitungsumschläge 20 „

Alle 4 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem ffiäppchen . 15 Pfennig.

Gefl . Bestellungen erbittet
Geschäftsstelle des Bad . Beobachters

WgilhmMm sMI m $> dm WMwl
N unclerte von Bänden regen sich , um Lieben von nah und fern , besonders aber

denjenigen , die in Ost und West treue Wacht vor dem Feinde halten , mit einer
Gabe zu bedenken . Sage auch du , daß man an dich denken sott am Weihnachts¬
einkauf , sage , was du bietest , welche Wünsche du befriedigeil willst und kannst .
Den Weg bietet ein Inserat in dem weitverbreiteten ,,Badischen Beobachter .

"
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